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Sichtagitation macht 
unser Anliegen deutlich

Die Sichtagitation erweist sich bei der öffent­
lichen Führung des sozialistischen Wettbewerbes 
auch für unseren Handelsbetrieb als wirkungs­
voll. Sie trägt dazu bei, die Wettbewerbsat­
mosphäre anzuregen, Initiativen zu fördern und 
das gemeinsame Anliegen der einzelnen Ver­
kaufskollektive deutlich zu machen.
Die Sichtagitation wird deshalb von der Partei­
organisation als eine Methode der politischen 
Massenarbeit stets sorgfältig beraten und ent­
sprechend gestaltet. Den Wettbewerb zum 30. 
Jahrestag der DDR unterstützt eine große Auf­
schlagtafel (weißer Karton, Format 60 x 40 cm), 
die im Aufenthaltsraum oder auch Verkaufs­
raum der jeweiligen Verkaufsstelle auf gestellt 
oder aufgehängt werden kann.
Die erste Seite ist grafisch als Wettbewerbsaufruf 
mit einer großen „30“ aufgemacht. Die beiden 
Innenseiten sind in vier Spalten geteilt. In den 
beiden äußeren Spalten sind die 30 Wettbewerbs­
taten des Betriebes enthalten, während die 
beiden inneren Spalten freien Raum lassen für 
die detaillierten Verpflichtungen des betreffen­
den Verkaufsstellenkollektivs. Die Rückseite der 
Aufschlagtafel bietet Raum für die Abrechnung 
der Wettbewerbsverpflichtungen in den jeweili­

gen Etappen bis zum 30. Jahrestag der Repu­
blik.
Mit diesen Aufschlagtafeln führen die Kollektive 
den sozialistischen Wettbewerb von Anfang an 
öffentlich.
Diese Form der Sichtagitation soll das persönli­
che politische Gespräch keinesfalls ersetzen, 
sondern vielmehr beleben. Das haben wir auch 
erreicht. Die anschauliche Darstellung der Auf­
gaben hat den Verkaufskollektiven das Ableiten 
der eigenen Aufgaben erleichtert. 
Voraussetzung war allerdings, daß die staat­
lichen Planaufgaben einschließlich der Neuerer- 
und WAO-Themen auf die Kollektive auf­
geschlüsselt und ihnen Ende Dezember oder in 
den ersten Januartagen übergeben wurden. 
Rechtzeitig erhielten sie auch ihre Versorgungs­
aufträge, die vor allem qualitative Ziele bein­
halten und mit den Zeiträumen der zentral 
festgelegten Wettbewerbsetappen übereinstim­
men.
Für eine gründliche Diskussion in den Kollekti­
ven der jeweiligen Stadtbezirke sorgten Partei­
gruppenorganisatoren, AGL-Vor sitzende und 
Filialbereichsleiter gemeinsam. Wie stets wurden 
sie von den Fachdirektoren und Bereichsleitern 
unterstützt, die als ständige Betreuer jeweils 
eines Filialbereiches wirken.
Unsere Parteileitung ist sich allerdings auch klar 
darüber, daß die politische Führung des soziali­
stischen Wettbewerbs über ein Planjahr hinaus 
neue Überlegungen erfordert. Das gilt auch im 
Hinblick auf die Sichtagitation. Wissen wir doch, 
daß die Wirkung selbst hervorragender Wand­
zeitungen, Plakate oder Großfotos zeitlich be­
grenzt ist. Deshalb suchen wir bereits jetzt Ideen,
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nisation das politische Gespräch 
führen. Dabei konzentrierten wir 
uns besonders auf unsere Jugend­
lichen und stärken den Einfluß der 
leitenden Genossen auf die Arbeits­
kollektive. Dazu wurden konkrete, 
abrechenbare Parteiaufträge er­
teilt. Auch Kandidatenaufträge 
haben jetzt das politische Gespräch 
mit anderen Jugendüchen zum In­
halt. Eine Arbeitsgruppe der Kreis­
leitung unterstützt uns. Die Erfolge 
bleiben nicht aus. Allein in den 
vergangenen Wochen baten sechs 
junge Bauarbeiter unseres Betrie­
bes um Aufnahme in die Reihen 
unserer Partei. Eine intensive, tief­

gründige politische Arbeit war dem 
vorausgegangen.
In der Auswertung unserer Be­
mühungen konnten wir feststellen, 
daß auch die ökonomischen Auf­
gaben unseres Betriebes für das 
Jahr 1977 erfüllt und die wirtschaft­
liche Bauzeit an den Kaufhallen 
erheblich unterboten wurde. Das 
gibt uns die Gewißheit, daß wir mit 
den eingeleiteten Maßnahmen auf 
dem richtigen Weg sind. Unser Ziel 
besteht darin, auch im Jahre 1978 
unsere Aufgaben allseitig zu erfül­
len und bis Jahresende in allen 
Baukollektiven einen stabilen Par- 
teikem zu schaffen. Das wird uns in

die Lage versetzen, den Parteiein­
fluß in jedem Kollektiv den Erfor­
dernissen entsprechend geltend zu 
machen. Es ist nur folgerichtig, daß 
wir uns bei der Gewinnung von 
Kandidaten in erster Linie der 
Jugend zu wenden, denn gerade im 
Bauwesen ist der Zustrom junger 
Menschen erheblich. Mit ihnen eine 
gründliche, differenzierte und kon­
tinuierliche politische Arbeit zu 
leisten hat sich für uns als der 
richtige Weg erwiesen.
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